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IEITUNG FÜR DEN LANDKREIS HARBURG
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wa Hanstedt. Die Ansage der

Klassenkameraden der 6aH an

der Oberschule Hanstedt könn-
te nicht klarer sein: ,,Wir möch-

ten, dass unsere Mitschülerin

Gamze bei uns bleibtl", sagen

die Sechstklässler. Um zu ver'

hindern, dass das 12-iährige Ro-

rna-Mädchen aus Mazedonien
zusammen mit seiner Familie

nach Ablehnung des AsYlan-

trags gegen ihren Wiilen in ihre

altä Heimat abgeschoben wird,

haben die Kinder mehr als 500

Unterschriften gesammelt' Un-

terstützung bekommen sie von

den SchulsPrecherinnen Katha-

rina und Nete (beide 16) und

auch von der Schulleitung der

Oberschule. ) Seite 6
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-=.Hanstedt zei gt sich solidairir
Breite Unterstützung für von der Abschiebung bedrshte mazedonische Farnilie

Von Rainer Krey
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Hanstedt. So etwas hat es an

der Oberschule' Hanstedt noch

nie gegeben: Unterschriften-
sammlungen, Solidaritätsbe-
kundungen - eine ganze Schule

setzt sich mit aller Kraft dafür
ein, dass das 12-iähriges Roma-

Mädchen Gamze zusammen
mit seiner Familie weiter in der

Nordheide bleiben darf und
nicht in seine mazedonische
Heimat abgeschoben wird.
Schulleiterin Susanne Grass-
hoff ist von diesem Engagement
begeistert. Sie sagt: ,,Ich bin
stolz auf meine Schüler!"

Sehr angetan von der Unter-
stützung aus der Schule ist
AWO-Integrationsberater Erik
Jessen. Er bereitet zurzeit eine
Eingabe an die Härtefailkom-
mission in Hannover vor' um

die drohende Abschiebung der

Familie Ademov zu verhindern.

Jessen kennt Tahir Ademov
(59), seitdem er im Herbst 2012

mitseiner Frau Giulten, Tochter
Gamze und dem mittlerweile
zweiiährigen Sohn Sahin nach
Deutschland kam und ist
begeistert von den Integrations-
bemühungen der Farnilie'

,,Seit seiner Ankunft im
Landkreis Harburg sucht mich
Tahir Ademov regelmäßig in
meiner Integrationsberatungs-
stelle au,f , berichtet ]essen. Be-

reits zu Beginn des Beratungs-
prozesses sei ihrn sein unbe-

äingt"t Wille aufgefallen, sich
aktiv in das Gemeinwesen ein-
zubringen. ,,Er fi'agte nicht-'Was
kann ich bekommen'? Er fragte
immer wieder:''Was kann ich
tun? Wo kann ich arbeiten?
Warum darf ich nicht arbei-
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Hanstedt sehr woht ,"a'rän-iä'g;;ffii;il;;i;. nut*i.uung nach Mazedonien wäre für sie

rlsch

darf er noch nicht, aber der Be-
zug von Sozialleistungen ist ein
Grund, seiner Familie das Auf-
enthaltsrecht zu verwehren.

Nach Deutschland gekom-
men ist die Famiiie, nachdem es

in der Heimat massiven Arger
seitens des ehemaiigen Vermie-
ters gegeben habe, sogar von
Morddrohungen ist die Rede.
Die Tochter Gamze ieidet nach
ÜU.tirin n durch den Sohn des

ehemaiigen Vermieters an einer
p osttraumatischen Belastungs-
störung. Seit der Ankunft im
Landkreis befindet sie sich in
intensiver psychiatrischer Be-
handlung. Familiäre Bindungen
nach Mazedonien haben die
Ademovs keine mehr. Die El-
tern von Tahir Ademov sind
verstorben, die drei Brüder'le-
ben bereits in Deutschland.

' Die Oberschule Llanstedt un-
ierstützt die Eingabe von Inte-
grationsberater Jessen bei der
Härtefallkommission.,,Gamze
ist ein liebes, lreundliches, un-
auffälliges aber aufgeschiosse-
nes Mädchen, das,trotz seiner
fehlenden Deutschkenntnisse
versucht, sich in den Pausen in
Spiele seiner MitsChüler zu in-
tegrierenil,, besiheinigt ihr
Schulleiterin Susanne Graß-

'hoff,' DieSe,lassen Sie gerae mit-
spielen, haben ,sie ,toll in die
Klassengemeinschaft : aufge-
nommen und versuchen, ihr bei
alitäglichen,schuliqchen Dingen

,zur Seite zu stehen; Graßhoff:
,,Wir alle möchten, dass Gamze
ihre Therapien'qnd notwendi-
gen ärztlichen Behandlungen
hier in Deutschland abschlie-
ßen kann. Die nun vertraute
schulische Umgebung gibt ihr
Halt im AJltag. Erforderlich wä-

, re ein dauerhaftes Bleiberecht."

Unterstützung für von der Abschiebung bedrohte mazedonische Farnilie
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Hannover reformiert

kr Hanstedt. Große Freude
bei A\VO-lntegrationsberater
Erik Jessen: Er ist sehr zuver-
sichtlich, dass er die droirende
Abschiebung der Hanstedter
Familie Ademov (der WA be-
richtele in der Mittwochsausga-
be) abwenden und somit auch
die 12-jährige Gamze weiter aui
die Oberschule Hanstedt gehen

kann. ,,Der Artikel im WA ist
ein wichtiger Baustein für die
Begründung des Härtefallantra-
ges, die ich am 22. Mai abschi-
cken wetde", sagt Jessen. Au-
ßerdem hat er gute Kunde aus

I^Iannover. ,,Durch die gePlante

Urnstrukturierung der Härte-
fallkommission ist mit dem
Härlefallantrag eitte akute Ab-
schiebegefahr erst einmal abge-
wendet. Eine endgültige Ent-
scheidung wird dann die neue

Härtefailkommission fäl1en."
Hintergrund von Jessens 0P-

timismus: Die niedersächsische
Landesregierung hat am Diens-
tag die Reform der Härtefail-
kommissionsverordnung .?uf
den Weg gebracht. Mit der An-
derung der entsprechenden
Verordnung werden zahlreiche
Forderungen der Verbände aus

der Vergangenheit aufgenom-
men, der EntscheidungssPiel-
raurn der Kommissionsmitglie-
der wird deutlich erweitert.

Die Anderungen sollen der
Härtefailkommission mehr
Menschlichkeit irn Ungang mit
Flüchtlingen etmöglichen. so

die Absicht der neuen Landes-
legierung. Innenminister Boris
Pistorius bezeichnete die Re-
form als rviehtiges Anliegen der
Landesregierung im Rahmen
des Paradigmenwechsels in der
Fiüchtlings- und AsYlPolitik.

Härtefallkommission

Die Anderungen: Die Anzahl
der stimmberechtigten Mitglie-
der wird von acht auf neun er-
höht. Der Niedersächsische
Flüchtlingsrat erhält ein Vor-
schlagsrecht für die Benennung
eines stimmberechtigten Mit-
glieds. Die bisher zahireichen
Nichtannahme- und Aus-
schiussgründe werden bis auf
die rechtlich unbedingt erfor-
derlichen Regeiungen gestri-
chen. Das Vorprüfungsgremium
kann künftig in besonderem
Maße einzelfallbezogen über
die Annahme von Eingaben be-

finden, ohne dabei in der Ent-
scheidungslreiheit durch die
neue Verordnung beschränkt zu
werden.

Für Härtefallersuchen ist
künftig die einfache Mehrheit
der anwesenden stimmberech-
tigten Mitglieder ausreichend.
Ein feststehender Abschie-
bungstermin bleibt ein Nichtan-
nahmegrund eines Falles für die
Härtefailkommission. Aber da

es den für Familie Ademov
noch nicht gibt und der Antrag
bei der Härlefallkommission
gestellt ist, kann die Familie aus

Hanstedt erst einmal ruhig
schlafen. Bis zur Entscheidung
der Kommission - und das kann
dauern.

Denn die Härtefallkommis-
sion hat ihre Beratungen bis
zum Inkrafttreten der neuen
Verordnung ausgesetzt. Damit
soll gewährieistet werden , dass

es aktuell keine nachteiligen
Entscheidungen nach alter
gechtslage für betroffene Aus-
länder gibt, sondern diese be-
reits von den anstehenden Ver-
änderungen in der Flüchtlings-
und Asylpolitik profitieren.


